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grakiiftije glätter für bte Perk|tatt
mit befonberer S3erücfficf|tigung ber

$unft tnt gattbtoerf.
herausgegeben unter fïïîittairfung fdfweijerifcEjer

Kunfi^anbmerïer unb £e<bnifer
run Pnltrr gtnn-golbingljnufen.

©rpn fiir lite 0f)i?ieJlen fJublikaiwitftt lits frijroeij. dfwrbmrm»,

<£rf(i)etnt je ©amStagS unb foftet ber Ouartat gr. 1. 80, per 3abr gr. 7. '20.

Snferate 20 ©t§. per lfpaltige fßetitgeile, bei größeren Stufträgen
entfj5rèi$sJÉen fftabatt.

Siiridj, &CR ». SPÎârs 1894.
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23erid)ttgung.

®ie ©rftärung beS Sßräfibenten
unb SlftuarS beS £mnbroerfS*
meifterbereinS ©t. (Satten in leb*
ter Stummer betreffenb bie SS e r
faffungS*33ortage bebarf
einer facgtidfien Stichtigftellnng.

©rftenS erachten eS bie ©e*

nannten „als eine burdjauS fatfcge Sluffaffung, roenn gejagt
toirb, ber gur Stbftimmung bortiegenbe Slrt. 34ter bebeute

eine SluSnapme bon ber ©etoährleiftung ber tpanbetS* unb
©etnerbefreiheit, taffe atfo auch ein ©eroerbegefeb gu, baS

biefetbe gu ©unfien be§ rechtlichen ©rroerbeS bejcbränft unb
bie iflopate Sbnfurreng toirffam gn befämpfen helfe- SBäre

tebtereS ber $att, mir mürben mit taufenb greuben 3a fagen."
Stun fagt ber SunbeSrat in feiner SJotfchaft nam 25. Stoß.

1892 (metche bie <£>erren fetbft citieren) auf p. 27 mörttictj:
„Slrt. 31 ftetlt bie Siegel auf, bon metcher aber bie 25er=

faffung fetbft berfchiebene SlnSnahmen guläfjt, fo biejenigen
Slrtifet, roeldje bie ©efepgebung betreffenb jÇabrifen, tpaft*
Pflicht, Dbligationenrecht, ©olb* unb ©itberroarenfontrotte,
©djub be§ geroerblichen ©igentumS ec. borfahen ober ermög*
lichten. ®ie bon nnê borgefchtagene S3 e ft i m m *

un g betreffenb baS ©eroerberoefen roirb biefe SluSnahmen
nur um eine neue, buret) bie 33ert)ältniffe
bringenb gebotene oermehren." ®ie gleiche beut=

liehe 3ufi<herung ift ttiebertjolt bon torn. SunbeSrat ®r.®endher
unb anbern Stebnern in ben tßerhanbtungen ber eibg. State

gegeben roorben, roaS burch baS amtliche ftenographifche
Snttetin nachgeroiefen roerben fann.

©ntroeber berftehen nun 23unbe3rat unb S3unbe3oerfamm*
lung nicht® üorn SterfaffungSredjt — ober haben roiber beffereS
SBiffen etroaS unrichtiges behauptet — ober bie §erren
©t. ©aller müffen nach borerroähnter ©rftärung „mit
taufenb gfreubeu 3a fagen!"

®ie §erren fudjen auch ber. ïtanget an gutem SBilten
in mafjgebenben Streifen burch eiittge 23eifpiete nachguroeifen,
begehen aber bei biefer S3eroeiSfüt)rung einige Irrtümer.
SBenn g. 23. behauptet roirb, öer ©entratborftanb fei an ber

Setegiertenoerfammtung in ©chaffhaufen beauftragt roorben,
feinen Stufen eine SSeftimmung über baS ©ubmiffionSroefen
beigufügen, im 23nnbe3blatt 5, 23b. 1892, (Seiten 377—379,
fiepe aber bei btefen Sfljefen fein SBort bom ©ubmiffionS*
»efen, fo muff ich biefen feproeren SSorronrf gegen ben ©entrai*
borfianb als leichtfertig begeiepnen, benn in bem bor mir
tiegenben 23anb, p. 378, fteht biefe ®pefe beutlich unter
I litt. e. (Ober fottten etroa bie fèerren bon ©t. ©alten
eine @ptra=8tuSgabe be§ 23unbe3blatte§ erhatten?) ®er ©entrai*
oorftanb ift atfo jenem Stuftrage getreulich nachgetommen.
SluS ber berftedte SSorrourf, als fei ber in ber 23erner

©elegiertenberfammtung befchloffene Sßroteft gegen bie SluS*

behnung ber tgaftpflicht nicht in richtiger SBeife noltgogen
roorben, fann leicht jebermann, ber bie begügtidjen Stftenftüde
auf unferem 23nrea t ciugufehen roünfcpt, als unbegrünbet
nachgeroiefen roerben.

3ürich, 28. Februar 1894.
Penter ftretrs.
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Praktische Matter für die Werkstatt
mit besonderer Berücksichtigung der

Kunst im Handwerk.
Herausgegeben unter Mitwirkung schweizerischer

Kunsthandwerker und Techniker
von Walter Senn-KoMnghausen.

Organ für die offiziellen Publikationen des schmiz. Gemrbevereins.
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entsbreààn Rabatt.

Zürich, den 3. März 18S4.

Aas Wissen zu sieben ist menschlich,
Zu lieben wissen ist göttlich.

Berichtigung.

Die Erklärung des Präsidenten
und Aktuars des Handwerks-
meistervereins St. Gallen in letz-

ter Nummer betreffend die V e r -

fassungs-Vorlage bedarf
einer sachlichen Richtigstellung.

Erstens erachten es die Ge-

nannten „als eine durchaus falsche Auffassung, wenn gesagt

wird, der zur Abstimmung vorliegende Art. 34bsr bedeute

eine Ausnahme von der Gewährleistung der Handels- und
Gewerbefreibeit, lasse also auch ein Gewerbegesetz zu, das

dieselbe zu Gunsten des rechtlichen Erwerbes beschränkt und
die illoyale Konkurrenz wirksam zu bekämpfen helfe. Wäre
letzteres der Fall, wir würden mit lausend Freuden Ja sagen."

Nun sagt der Bundesrat in seiner Botschaft vom 25. Nov.
1892 (welche die Herren selbst citieren) auf pi. 27 wörtlich:
„Art. 31 stellt die Regel auf, von welcher aber die Ver-
fassung selbst verschiedene Ausnahmen zuläßt, so diejenigen
Artikel, welche die Gesetzgebung betreffend Fabriken, Haft-
Pflicht, Obligationenrccht, Gold- und Silberwarenkontrolle,
Schutz des gewerblichen Eigentums ec. vorsahen oder ermög-
lichten. Die von uns vorgeschlagene Bestimm-
un g betreffend das Gewerbewesen wird diese Ausnahmen
nur um eine neue, durch die Verhältnisse
dringend gebotene vermehren." Die gleiche deut-

liche Zusicherung ist wiederholt von Hrn. Bundesrat Dr.Deucher
und andern Rednern in den Verhandlungen der eidg. Räte

gegeben worden, was durch das amtliche stenographische
Bulletin nachgewiesen werden kann.

Entweder verstehen nun Bundesrat und Bundesversamm-
lung nichts vom Verfassungsrecht — oder haben wider besseres

Wissen etwas unrichtiges behauptet — oder die Herren
St. Galler müssen nach vorerwähnter Erklärung „mit
tausend Freuden Ja sagen!"

Die Herren suchen auch den Mangel an gutem Willen
in maßgebenden Kreisen durch einige Beispiele nachzuweisen,
begehen aber bei dieser Beweisführung einige Irrtümer.
Wenn z. B. behauptet wird, der Centralvorstand sei an der

Delegiertenversammlung in Schaffhausen beauftragt worden,
seinen Thesen eine Bestimmung über das Submissionswesen
beizufügen, im Bundesblatt 5, Bd. 1892, Seiten 377—379,
stehe aber bei diesen Thesen kein Wort vom Submissions-
Wesen, so muß ich diesen schweren Vorwurf gegen den Central-
vorstand als leichtfertig bezeichnen, denn in dem vor mir
liegenden Band, x>. 378, steht diese These deutlich unter
I iitb. s. (Oder sollten etwa die Herren von St. Gallen
eine Extra-Ausgabe des Bundesblattes erhalten?) Der Central-
vorstand ist also jenem Austrage getreulich nachgekommen.
Aued der versteckte Vorwurf, als sei der in der Berner
Delegiertenversammlung beschlossene Protest gegen die Aus-
dehnung der Haftpflicht nicht in richtiger Weise vollzogen
worden, kann leicht jedermann, der die bezüglichen Aktenstücke

auf unserem Burea: einzusehen wünscht, als unbegründei
nachgewiesen werden.

Zürich, 28. Februar 1894.
Werner Krebs.
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